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LOKALES

Vorsorge bringt Sicherheit
Oberarzt Volker Schirge,

Dr. Klaus Blumenstengel

und Oberarzt Thoralf

Fromberger beantworteten

gestern Nachmittag bei der

Telefonaktion zum Thema

Darmkrebs am Bad

Salzunger Klinikum

Fragen.

Ich lasse einmal im Jahr beim Frau-
enarzt eine Stuhlprobe untersu-
chen.Wenn dabei nichts festge-
stellt wird, kann ich dann sicher
sein, dass alles in Ordnung ist?

Dr. Klaus Blumenstengel: Dabei
geht ja um den Nachweis Blut im
Stuhl. Auch wenn dieser negativ ist,
gibt es keine 100-prozentige Sicher-
heit, dass wirklich nichts ist, im Ma-
gen- oder im Darmbereich. Weil,
auch wenn es einen Tumor oder ein
Geschwür oder eine Entzündung
gibt, nicht immer regelmäßig Blut im
Stuhlgang ausgeschieden wird. Ein
Alarmsignal ist es aber, wenn das Er-
gebnis positiv ist, dafür macht man
den Test. Eine 100-prozentige Sicher-
heit erhält man nur, wenn man eine
Darmspiegelung machen lässt.
Wenn die dann in Ordnung ist,
reicht es, wenn man nach zehn Jah-
ren wieder eine machen lässt.

Ich habe seit JahrenVerdauungs-
probleme.Wenn ich verreise, habe

ich teilweise länger als eineWoche
keinen Stuhlgang. Ist das ein Anzei-
chen für Darmkrebs?

Thoralf Fromberger: Das kann man
definitiv ausschließen. Das ist mehr
eine funktionelle Darmstörung, eine
sogenannte Reiseobstipation (Ver-
stopfung). Ortsveränderungen wir-
ken sich auch auf das Vegetativum
aus; das heißt, es kann zu einer Art
Störung kommen, mit Verdauungs-
problemen im weitesten Sinne. Das
ist insgesamt eine harmlose Ge-
schichte.

Gibt es routinemäßigeVorsorgeun-
tersuchungen, die manwahrneh-
men sollte?

Volker Schirge: Ab dem 55. Lebens-
jahr gibt es für jeden eine Darmspie-
gelung als kostenlose Voruntersu-

chung. Das sollte jeder wahrneh-
men. Darmkrebs entsteht meist erst
im höheren Alter. Wenn aber Ange-
hörige ersten Grades vor dem 50. Le-
bensjahr erkranken, sollte man
schon ab dem 35. Lebensjahr vor-
sorglich eine Darmspiegelung ma-
chen lassen.
Thoralf Fromberger: Die Vorsorge-
untersuchung sollte jeder wahrneh-
men. Ein nicht entdeckter Darm-
krebs kann bis zum Darmverschluss
führen, was eine Notfalloperation
nach sich ziehen kann.

Wann sollte manhellhörig werden?
Volker Schirge: Wenn man Blut im
Stuhl hat. Es ist ja das beliebte Spiel,
das auf Hämorrhoiden oder ähnliche
Sachen abzuschieben. Also, immer
wenn man Blut im Stuhl hat, sollte

man hellhörig werden und bei deut-
licher Veränderung der Stuhlge-
wohnheiten – einmal Durchfall, ein-
mal Verstopfung. In diesen Fällen
sollte man sofort zum Hausarzt
gehen, und der leitet dann die wei-
teren Schritte ein.

Endet Darmkrebs zwangsläufig töd-
lich?

Volker Schirge: Nein. Darmkrebs ist
in 90 Prozent der Fälle, bei rechtzeiti-
ger Erkennung, heilbar.

Ich bin 85 und habe gerade die
Diagnose Darmkrebs bekommen.
Kannman inmeinemAlter über-
haupt noch etwas dagegen tun?

Thoralf Fromberger: Wenn Darm-
krebs vorliegt, gibt es keine Altersbe-
grenzung für die Operation. bf
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Wenn der Darmkrank ist
Groß war gestern Abend wieder die Resonanz zum gemeinsamen Gesund-
heitsforum von Klinikum, Südthüringer Zeitung und FreiesWort. Während
derGesundheitsmessedemonstrierte EndoskopiefachpflegerGonzalezRu-
bio Ronildo, wie eine Darmspiegelung funktioniert. Auch die Selbsthilfe-
gruppe für Menschenmit Darmkrebs präsentierte sich. wei/Foto: Heiko Matz


